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GERONTOLOGIETAG/QUALITÄT

Glosse:

QUALITÄTSSICHERUNG -
WELCHE QUALITÄT?
Das KVG verlangt für die Leistungserbringer eine Qualitätssicherung. Mittlerweile gibt es einige Systeme, um das

gewünschte Ziel zu erreichen. Stolz verkündet eine Firma, ein Heim, eine Betreuungsstätte nach der andern den
Erwerb eines Zertifikates. Viel Zeit und Fleiss wurde investiert, um das Ziel zu erreichen.
Aus verschiedenen Gesprächen entstand dieses provokative, sicher überzeichnete Interview zu diesem Thema.

In deinem Betrieb wird die Qualitätssicherung nach dem System XY eingeführt. Was heisst das für dich?
Das bedeutet einige Sitzungen und Ausbildungstage und einiges an Papierarbeit.

Aber das ist doch interessant, Weiterbildung zu betreiben und im Betrieb dafür entlastet zu werden?
Von wegen Entlastung, die Gruppe hat einfach in dieser Zeit einen Betreuer weniger, keine Ablös- und
keine Überzeit.

Es ist schön, dass ihr genügend Personal habt und die Arbeit am Klienten gleichwohl gemacht wird!
Der Personalbestand ist an einem Normaltag an der unteren Grenze, fällt jemand aus, sei es durch
Weiterbildung oder Krankheit, so bleibt einfach etwas liegen.

Aber wenn etwas nicht getan wird, das getan werden sollte, so leidet doch irgendetwas darunter?
Klar, wir haben ganz einfach weniger Zeit für die Klienten/Patienten!

Aber das würde ja heissen, dass die Qualität der Arbeit am Klienten/Patienten unter dem Qualitätssicherungssystem
leidet?
Das ist die Realität, weniger Zeit zu Gesprächen, zum Spazieren gehen, zum Eingehen auf die Bedürfnisse

der Klienten/Patienten!

Wenigstens hat die Institution nachher ein Ergebnis, dass die Qualität den Normen entspricht, das ist doch auch
was?
Genau, es besteht dann eine ganze Reihe genau definierter schriftlicher Abläufe des Betriebsgeschehens,
alles ausführlich dargestellt.

Und der Klient/Patient wird davon profitieren?
Zu einem Teil sicher ja, aber die Qualität der Betreuung, der Pflege liegt ja nicht in genau definierten
Betriebsabläufen, die liegt im zwischenmenschlichen Bereich, in der Einstellung des Betreuers zu seinem
Schützling, in der Fähigkeit, mit den Behinderten umzugehen, in der Einfühlsamkeit der Pflegenden.

Aber halt, die Betroffenen werden doch befragt und können den Grad der Zufriedenheit mit der Betreuung oder
der Pflege angeben?
Klar, diese Abklärungen werden getroffen. Aber wer füllt einem geistig Behinderten die Fragebogen
aus? Meist doch die Betreuer? Auch in Pflegeheimen hört man, sei eine Angst vorhanden, Ungereimtheiten

anzugeben, es könnten ja Repressalien getroffen werden. Auch wenn das von der Personalseite
klar nicht stimmt.

Deine Einstellung zu der Qualitätssicherung ist aber sehr negativ, was läuft falsch?
Ich glaube der Begriff «Qualität» ist noch nicht genügend definiert. Das KVG verlangt doch sicher die
Qualitätssicherung zu Gunsten der Klienten/Patienten und nicht zu Gunsten der Institution. Für den
Klienten/Patienten ist Qualität dann, wenn das Personal Zeit für ihn hat, ihn anhören kann, ihm seine
Bedürfnisse ernst nimmt, wenn bei strahlendem Sonnenschein ein Spaziergang, z.B. im Rollstuhl, möglich
ist. Oder generell, wenn er sich geliebt und aufgehoben fühlt. Dazu braucht es kein Qualitätssicherungssystem,

dazu braucht es Personal, das seine Arbeit aus «Berufung» macht. Aus den Reihen des
diplomierten Personals müsste eigentlich der Anstoss kommen, sich in der Arbeit mit den Klienten/Patienten

wieder auf den eigentlichen Grund der Pflege/Betreuung zurückzufinden. Aber eben, es gibt ja noch
die Politik und die Finanzen!

Ich danke dir für das offene, ehrliche Gespräch!

Das Gespräch führte ein ehemaliger Heimleiter
es
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